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AM RANDE

BITS & BYTES

HOROSKOP

Auf den Blickwinkel kommt es an!
Merkur, Mars und Sonne im Skorpion bringen vor allem den Wasser-
zeichen Power; aber auch die Erdzeichen dürfen sich freuen. Für die Luft-
und die Feuerzeichen ist dieser Einfluss nicht immer angenehm, fehlt es
ihm doch an Leichtigkeit. Das Zeichen Skorpion neigt zum Grübeln und
auch dazu, sich auf etwas zu fixieren. Schauen Sie auch nach links und
rechts, die Welt ist viel bunter, als es nun scheint. Überall sind Chancen
verborgen, die erst durch den richtigen Blickwinkel erkennbar sind.

Wassermann
21.1.–19.2.

Fische
20.2.–20.3.

Unzufrieden mit der Figur?
Quälen Sie sich nicht mit Diäten
oder komplizierten Ernährungs-
programmen, das Leben ist hart
genug. Gesunde, schmackhafte
und abwechslungsreiche Kost
hält Sie bei Laune. Und die ist es
schliesslich, die Sie strahlen lässt.
Mit einer zufriedenen Ausstrah-
lung geht alles leichter.

Zeigen Sie Profil und über-
nehmen Sie Verantwortung für Ihr
Handeln.Ausreden fruchten nicht.
Es kommen einige Herausforde-
rungen auf Sie zu. Es wird an-
strengend, alles zu koordinieren,
was Sie sich vorgenommen haben.
Achten Sie darauf, sich nicht zu
überfordern. Grenzen Sie Ihren
Verantwortungsbereich klar ab.

Widder
21.3.–20.4.

Stier
21.4.–21.5.

Sie können in dieser Woche
ungestört Ihre Kreise ziehen. Zu
Beginn strahlen auch die Liebes-
sterne hell. Im Laufe der Woche
kann jedoch sich die Notwendig-
keit für Kompromisse ergeben.
Dann wäre es besonders in der
Liebe klug, nicht stur auf seinem
Standpunkt zu beharren, sondern
auch mal ein wenig nachzugeben.

Es geht nun zügig vorwärts, die
Sterne unterstützen Sie nach
Kräften, und Sie können die
Karriereleiter emporklettern. Ihr
Kurs steigt, warten Sie nicht zu.
Gehen Sie ruhig ein wenig unkon-
ventioneller ans Werk, probieren
Sie neue Strategien aus und
gehen Sie auf Expansionskurs.
Weiterbildung ist jetzt Trumpf.

Zwillinge
22.5.–21.6.

Krebs
22.6.–22.7.

Die Zwillinge werden durch
Uranus und Saturn ein wenig
aufgerüttelt.Vermeiden Sie nach
Möglichkeit Affekthandlungen,
stellen Sie sich auf eine abwechs-
lungsreiche Zeit ein.Wenn Sie
vorhaben, sich zu verändern, dann
achten Sie darauf, dass Ihnen der
neue Job mehr Spielraum für Ihre
Ideen lässt.

In dieser Woche dürfen Sie auch
mal zocken. Gehen Sie im Job
ruhig ein wenig risikofreudiger ans
Werk, probieren Sie andere Dinge
aus. Sie brauchen neue Eindrücke
und neue Herausforderungen.
Experimentieren Sie auch beim
Essen ein wenig herum, am besten
beim gemeinsamen Kochen mit
guten Freunden.

Löwe
23.7.–23.8.

Jungfrau
24.8.–23.9.

Luftschlösser zu bauen bringt
Ihnen nichts. Es sind Tatsachen,
die zählen. Mit genialen Ideen
alleine erreichen Sie wenig.
Fragen wie Was kostet das? Ist das
finanzierbar? Was soll es bringen?
kommen immer wieder aufs
Tapet. Rüsten Sie sich mit guten
Argumenten und einem Konzept,
das Hand und Fuss hat.

Lassen Sie sich in dieser Woche
nicht beirren. Bleiben Sie Ihren
Idealen treu und geben Sie Ihr
Bestes. Halten Sie sich an Ihren
Plan. Dann können Sie eine
Menge Zeit und Energie sparen.
Wenn Sie Ihre Kräfte gut ein-
teilen, dann erreichen Sie Ihr Ziel.
In der Liebe kehrt Ruhe ein. Sie
können sich entspannen.

Waage
24.9.–23.10.

Skorpion
24.10.–22.11.

Geniessen Sie die schönen Dinge
des Lebens, aber mit Mass und
Ziel. Sonst setzen Sie Speck an
und strapazieren Ihre Finanzen
übergebührlich. Nicht, dass es
nötig wäre, zum «Sparefroh» zu
mutieren. Es reicht, sich grössere
Ausgaben noch mal gründlich zu
überlegen. Im Job geht alles den
gewohnten Gang.

Sie haben dank Jupiter und
Uranus ein Karrierehoch. Beruf-
liche Angelegenheiten profitieren
von Ihrer guten Laune und Ihrem
Ideenreichtum. Dies erleichtert
Ihnen auch den Umgang mit Ihren
Kollegen. Es darf ruhig ein biss-
chen mehr sein, lautet die Devise.
Lernen Sie dazu und vergrössern
Sie Ihren Aktionsradius.

Schütze
23.11.–21.12.

Steinbock
22.12.–20.1.

Sie brauchen Erfolgserlebnisse.
Stellen Sie sich einen Zeitplan
zusammen, um an Ihr Ziel zu
gelangen.Wenn Sie zu viel auf
einmal beginnen, verzetteln Sie
sich leicht. Besonnen zu arbeiten,
ist eine grosse Herausforderung.
Ehe Sie handeln, sollten Sie stets
überlegen, wie Sie am klügsten
vorgehen können.

Die beruflichen Dinge laufen gut.
Sie können nun unbehelligt
Ihre Kreise ziehen und sitzen
beruflich fest im Sattel. Sie sind
charmant wie nie und können
durch gute Kontakte interessante
Aufträge an Land ziehen.Ver-
folgen Sie beharrlich Ihre Ziele
weiter, dann können Sie Ihre
Position festigen.

Morbus fastitis
steckt alle an

Von Olivier Berger. – Der Morbus fas-
titis ist eine heimtückische Krank-
heit. Anders, als der Begriff nahe le-
gen mag, handelt es sich dabei nicht
um die krankhafte Unterordnung un-
ter das Diktat irgendeiner Hollwood-
Star-Diät, sondern um den exzessi-
ven Gebrauch desWortes «fast».Wie
in: «Ich hätte fast mit Rauchen aufge-
hört.» Oder: «Ich wäre fast ins Fit-
nesscenter gegangen.» Und: «Ich
hätte fast ein Buch gelesen, statt mir
im Fernsehen eine Reality-TV-Show
anzusehen.»

Besonders inflationär tritt der Mor-
bus fastitis auf, wenn es um die eige-
ne Jugend von allmählich in die Jah-
re kommenden Zeitgenossen geht. So
sind rückblickend alle aktiven Teil-
nehmenden der gerade so viel disku-
tierten 68er-Generation irgendwann
in ihrem Leben «fast nach Indien
getrampt». Und waren selbstredend
«fast in Woodstock dabei». Ganz zu
schweigen davon, dass sie – glückli-

cherweise – nur «fast einmal Drogen
ausprobiert hätten».

Dass der Morbus fastitis vererbbar
ist, zeigt der Umstand, dass die Kin-
der der 68er – je nachAlter – entwe-
der «fast bei den Zürcher Jugend-
unruhen teilgenommen hätten»,
«fast bei der ersten Streetparade mit-
gelaufen sind» und sich allesamt ein-
mal «fast eine Tätowierung stechen
und Piercing machen lassen» haben.
Die heutige Jugend wird in 20 Jahren
erzählen, dass sie im Jahr 2008 «fast
für Obama auf die Strasse gegangen
wäre».

Immerhin bewahrt der Morbus fasti-
tis die Menschheit bisweilen auch vor
grossen Dummheiten. So ist es gesün-
der, «fast zu rauchen», als sich wirk-
lich einen Glimmstängel anzuzün-
den. Und es ist natürlich angeneh-
mer, nur «fast ins Fitnesscenter zu ge-
hen». Insofern hat der Morbus fasti-
tis fast schon sein Gutes.

Schlaflose NächteHOMÖOPATHISCH

Schlafbedarf und Auswirkungen von Schlafmangel
sind individuell unterschiedlich ausgeprägt. Erst
nächtlicher Leidensdruck über eine längere Zeit,
Tagesmüdigkeit und Leistungsabfall führen den Pa-
tienten zum Arzt.

Ein- und Durchschlafstörungen können bei allen
akuten und chronischen Erkrankungen als Teil der
Gesamtsymptomatik vorkommen. Daher richten sich
Medizin und Homöopathie vor allem auf die Behand-
lung der Grundkrankheit. Bei genauer Befragung
stellt sich jedoch oft heraus, dass emotionaler oder
psychischer Stress wie Mobbing, Kummer, Nervosität
oder aber umweltbedingte Störungen wie Lärm oder
ein zu warmer Raum zu den Schlafstörungen führen.

Eine homöopathisch konstitutionelle Behandlung von
Schlafstörungen berücksichtigt bei Kindern und Er-
wachsenen deshalb die gesamte Lebenssituation. Im

Gespräch werden die Schlafumstände und besonders
die psychosozialenVerhältnisse in der Umgebung des
Patienten genau erfasst. Diese führen den Homöopa-
then zu einer individuell ausgewählten homöopathi-
schen Arznei, die dem Erschöpften wieder erholsa-
men Schlaf und Lebensqualität ermöglichen kann.

Wichtigste Massnahme bei Schlafstörungen ist jedoch
das Überprüfen der abendlichen Gewohnheiten:
Essen und Trinken, Arbeitsbelastung, Stimulation
durch Medien, Freizeitaktivitäten oder andere mögli-
che Ursachen für einen schlechten Schlaf. Vor dem
Griff zur Schlaftablette sollten deshalb Entspannungs-
oder Zubettgehrituale wie eine Lavendelölmassage,
ein warmes Fussbad oder das Hören entspannender
Musik erprobt werden.

Die Autorin Zita Schwyter (46) ist dipl. Homöopathin SHI/HVS
mit eigener Praxis in Rapperswil.

Der Beamer für
die Hosentasche

Jetzt im Herbst sind die Abende
wieder lang geworden. Was liegt da
näher als spontanes, gemütliches
Heimkino mit Freunden! Was dazu
fehlt, ist ein entsprechender Beamer.
Mussten solche Beamer von 15 Jah-
ren noch im Trolly transportiert wer-
den, passen die Geräte der neusten
Generation in Hand- oder sogar
Hosentasche.

Der Optoma Pico Pocket Projector
ist kleiner und leichter als viele Di-
gitalkameras und Smartphones, er
wiegt gerade einmal 115 Gramm und
misst 50 x 103 x 15 Millimeter, hat
also in etwa dasVolu-
men einer Zigaret-

tenschachtel. Dazu ist er akkubetrie-
ben; störende Stromkabel werden
nicht mehr zur Stolperfalle. Die
Laufzeit des Akkus beträgt zirka
zwei Stunden. Wieder aufgeladen
wird der Pico via Netzkabel oder
USB-Verbindung.

Der Optoma Pico erlaubt seinen Be-
nutzern, Bilder undVideos von diver-
sen Medien in einem bis zu 60 Zoll
(zirka 1,5 Meter) grossen Bild mit ei-
nem maximalen Projektionsabstand
von 2,6 Metern in kleiner Runde
wiederzugeben. Er projiziert Bilder
von I-Pods, Mobiltelefonen, PDAs,

Kameras, Spielekonsolen
und anderen Mediaplay-

ern. Erzeugt werden die
Projektionen durch

eine LED-Lampe,
die gemäss Anga-
ben des Herstellers
eine Lebensdauer
von 20 000 Stun-

den hat.

Der Optima Pico Pocket
Projector wurde auf der

diesjährigen Internationalen
Funkausstellung in Berlin vorge-

stellt und ist seit wenigenWochen für
etwa 450 Franken im Handel erhält-
lich.

Der Autor Hans-Dieter Zimmermann ist Leiter
des Schweizerischen Instituts für Informati-
onswissenschaft SII an der HTW Chur.


